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einige Diſcipuli der beyden obern Claſsen
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allerſeits hohe Gatronen Gonner und Greunde des

GTMNASIIreſpective unterthanig gehbrſamſt einladen ſollen

M.Johann Jacob Schatz,
des Gymnalſii Director und Bibliotſiecarius.
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und ihnen die Oberherrſchaft in Jtalien, ia ſo gar NR. die Macht einen Pabſt einzuſetzen.ein
raumete, welches letztere die Romiſche Pabſte vorher keinem Kayſer geſtatten wollten. Anderet

ruhmlichen Thaten, da gez. E. die Saratküen aus dem untern Theil von Jtalien getrieben,
u. V. g. hier zu geſchweigem

Seyen wir aufuniere nahere Zeiten zuruck, ſo erblicken wir in dem Furſtlichen Hauſe Wei

mar den veruhmten Hertzog Wilhelm, welcher, ob er wohl aus einer beſondern Beſcheiden—
heit das Prædicat Durchtauchtigſt ſamt den davon dependirenden Curialien alsdann erſt an
genommen, nachdem verſchiedene ihm auch nachſitzende Furſten deſſelben ſich ichon geraume
Zeit vorher bedienet hatten; doch nicht verhindern konte, daß ihme nicht nachhero jo gar der Bey
Name des Groſſen als ein Denckmahl ſeiner vorttemuchen HeldenThaten beygeleget worden.
Und wenn auch dieſes nicht geſchehen ware, wurde umer theüres Jena, welches ihm die allerheil
ſamſten Verordnungen vornemlich zu dancken hat, ſchwerlich unterlaſſen haben deſſen Ruhm
durch ein beſonderes EhrenMahl zu verewigen.Eine nahe Verwandſchaft mit dieſer ruhmlichen Benennung haben verſchiedene andere

Namen, wennder eine unter unſern Sachſiſchen Helden Bellicoſus, ein anderer Fortis, ein an
derer aber animoſus genennetwird. Denn wer weiß nicht, daß der tapfete Fridericus eben
deswegen den Zunamen des ſtreitbaren erhalten, daß er dem Kayſer Sigismundo in dem gefahr
lichen Hußiten- Krieg den allernachdrucklichſten Beyſtand geleiſtet hat: daher ihn auch dieſer
Kayſer vor vielen andern Competenten nach drm Ableben des letzten Sachſiſchen Churfurſten
aus Aſeaniſchem Stamm als Marggrafen in Meiſſen und Landgrafen in Thuringen mit dem
preißwurdigen Hertzogthum Sachſen und der damit verknupften Chur-Wurde belehnet hat.
Den Namen des Tapfern fuhrete VVilhelmus II Hertzog von Sachſen bekanter maſſen. dar
um, weil er ſich in vielen FeldZugen wider die Feinde des Vaterlandes dermauen tapfer bewie
ſen, daß ihme ſo gar die Bohmiſche Crone angeboten worden; die er aber mit beſonderer Groß
muth ausgeſchlagen hat. Der Zunamen llluſtris oder des Erleuchteten war. Hertzogen chenrich
vermuthlich darum beygelegt, weil er nicht nur der erſte war unter den Hertzogen von Sachſen,
welcher Thurmgen und Meiſſen zugleich beſeſſen, ſondern ſich auch in dem Krieg wider die dama

ligen Heyden in Preuſſen vortrefflich ſignaliſirt hat. Daß er aber von einigen auch der hammer
genennet wird, kommt von einem beſondern Sprichwort her, welches er beſtandig im Mundege
fuhret. chertzhaft oder animoſus wurde. Hertzog Albrecht von dem die noch florirende
Albertiniſche Linie herſtammet, deswegen genennet, weil er nicht nur ofters dieſe Worte von ſich
hatte horen laſſen, daß er mit goooo Mann die Welt Creutzweiſe durchziehen wolte, ſondern
auch dem Kayſer kriderico III wider den untuhigen Hertzog in Burgundien Catoluin Audacem
und den Ungariſchen Konig Matthiam, wie nicht weniger gegen die Niederlaänder vortrefflithe
Dienſte geleiſtet: daher dieſer. Kayſer. nuch-ihm und ſeinen Nachkommen die Anwartſchaft
auf die Hertzogthumer Julich und Bergen verſchrieben hat; wie ſolches hernach von dem Kayſer
Vaximiliano l dem Hauſe Sachſen von neurm verſichertworden. J r

Mit bisher gedachten Beynamen kommt auch der Name Strenuus und Seuerus gewiſſer maſ
ſen uberein, als welche zweyen Fridericis, Vater und Sohn, als Marggrafen von Meiſſen und
Landgrafen von Thuringen, deswegen beygeleget worden, weilen ſie alle beyde in Austottung
der Rauber, womit unſer Vaterland damalen angefullet war, einen gantz beſondern Eifer be
wieſen haben.

Gleichwie aber den bisher erzehlten Holden die Tapferkeit ein dermaſſen beſonderes Lok
zuwegen gebracht hat; alſo ſind an andern die ubrigen ChriſtFurſtlichen Tugenden in eben derglei
chen ruhmlichen Beynamen geprieſen und bewundert worden. Denn wie die Tapferkeit ohne
Klugheit unmoglich beſtehen kann, beyde aber von der Großmuth und Beſtandigkeit ihr rechtes
Gewicht empfangen, und von der Gottſeligkeit und Sanftmuth gleichſam temperirt werden; ſo
fehlet es uns nicht an preißwurdigen Exempeln, an welchen alle dieſe Tugenden gleichſam in die
Wette hervor geleuchtet haben.Denn wenn ſridericus IIl, unter welchem das geſegnete ReformationsWerck ſeinen Au

fang genommen, und von eben demſelben vortrefflich unterſtutzet worden, um ſeiner klugen Re
den willen den Namen eines Weiſen davoun gettagen, und nach dem Tod Maximilianil ſo gar
der allerhochſten Dignitæt eines Romiſchen Kayſers wurdig geachtet worden; ſo war es ſeinem
Bruder Johanni, jamt deſſen alterm Sohn Johanni Friderico eine nicht geringere Ehre, wenn
jenem der ſchone Name eines Beſtandigen, dieſem aber das brædicat eines Großmuthigen
beygeleget worden: welche gedoppelte Tugend an dieſen theuren Furſten einen um io viel herrli
chern Glantz empfangen hat, weil ſie dieſelben unter einem gantz beſondern Eifer fur die Ehre
GOttes und die wahre Religion haben hervor blicken laſſen: ſintemalen jener kein Bedencken
getragen, die Augſpurgiſche Conkeſſion Kayier Carolo V ſelbſt zu ubergeben, dieſer aber um
eben dieſer Wahrheitwillen, nach der katalen Schlacht bey Muhlberg, die Chur, Land und Leute
auf eine recht großmuthige Weiſe mit dem Rucken angeſehen hat. Auch war es allerdings eine
recht ſchone Abwechſelung, wenn obgedachter Fridericus der Streitbare an ſeinem Sohn Fris
derieo einen dermanen friedliebenden und ſanftmuthigen Nachfolger hintetlaſſen hat, deme da
het der Name des Gutigen zutheil wordent obgleichder Vater ſelbſt dem Frieden ſo gar nicht
züwider war, daß er vielmehr denſelben ſeinen Sohnen annoch auf dem Tod-Bette auf das nach

drucklichſte recomnmendiret hat. J Und
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und was ſollen wir endlich von unſerm Frommen Erneſto ſagen, welchen einige

mit dem Namen des BetErnſten zwar zu verkleinern ſuchten, in der That aber eben dadurch
ein ungeheucheltes Zeugnis ablegten, daß bey ihm der Zunamen des grommen, wel—
cher ihm von rechtſchaffenen Kennern ſeiner Gottſeligkeit deygelegetzworden, nichts wenigers
als die Schmeicheley zur Mutter habe: wie er denn ſelbſt den ihm ob gleich nicht aus Ltebe
zugedachten Namen eines BetErnſten ſo hoch geſchatzet hat, daß er zu mehrmalen bezeuget,
wie er denſelben mit keinem andern Lob gerne vertauſchen wolte: daher auch noch iungſt der
letzt verſtorbene Hertzog von Sachſen Gotha hochſeligen Andenckens aus billiger Bewunderung
und Hochachtung gegen dieſen ſeinen Herrn GroßVater deſſen Andencken durch ein neues Denck
mahl verewiget hat: wobey Sich Jhro Durchlaucht Dero beruhmten Chryſoſtomi, (ich meine
den ſo aelehrten als beredten Cyprianum) als eines geſchickten Herolden bedienet haben.

Wer wolte demnach zweiflen, daß nicht unter unſern Sachſiſchen Helden die vortreflichſten
Kleinodien anzutreffen ſeyen, aus welchen eine volllommene RegentenCron konnte zuſammen
geſetzet werden. Und das iſt es eben was uns dermalen veranlaſſet hat, daß wir bey unſerm
Gymnaſio auf die Gedancken gerathen, bey dem hohen Geburts-Feſt unſers Durch
lauchtiſten LandesVaters denienigen, welchen wir als Zeugen unſerer unterthänigſten De-
uotion werden auftreten laſſen, vornehmlich dieſe oben angeruhmte recht Furſtliche Tugenden in
den Mund zu legen: um damit anzuzeigen, wie man die vortrefflichſte Muſter vollkomme
ner Regenten unter den preißwurdigen Hertzogen von Sachſen antreffen konne. Zu deren hoch—
geneigter Anhorung alle hohe Patronen Freunde nnd Gonner unſers Gymnalii hiemit gehorſamſt

eingeladen werden.
Was ſoll ich aber unſerm theureſten Landes. Vater fur einen Jhm ruhmlichen und ange

nehmen Zunamen beylegen? Jch will Jhn nennen, ja ich habeJhnſchon genennet, wunſche aber,
daß keiner unter uns horen moge, wie dieſer recht Furſtliche Beyname ehemals nach dem Tode
chertzogs Friedrichs des Weiſen, von deſſen Unterthanen mit einem bittern Wehklagen ver
bunden werden, wenn ſie mit lauter Stimme geruffen haben: Ach! daß GOtt erbarm, wir
haben unſern Vater verloren. Und da wir dieſem unſerm theuren Landes Pater nicht
wunſchen dorfen, daß Er ewig in der Welt bleiben ſolle, ſo wunſchen wir Jhme doch ſo viel, daß,
ſo lang Er noch nach dem Willen GOttes unter uns bleiben. und wohnen wird, Er mit Seiner
gantzen Hochfurſtlichen Familie den Namen eines Felicis, das iſt, eines Gluckſeligen, in der
That haben und tragen moge.

Die Namen derer, welche in dem anzuſtellenden Actu
oratorio peroriren werden.

1. Johann Philipp Schabacker, von Eiſenach, wird als rrologus in einer
kleinen Lateiniſchen Rede von den vornehmſten Urſachen der ſowohl ei
genen als der dabey befindlichen Zu-und Beynamen etwas weniges
handlen, und das Hochanſehnliche Auditorium um ein geneigtes Gehör
gehorſamſt erſuchen.

2. Chriſtian Henrich Ehrhard, von Kalten-Nordheim, wird in einer kur—
tzen Teutſchen Rede von dercrömmigkeit als der einem Regenten vor
allen anderr hochſt-nothigen Tugend handeln.

3. Johann Andreas Walther, von Creutzburg, wird in einer Lateiniſchen
Rede die Tapferkeit, als eine den Regenten gleichfalls nothige Tugend
anpreiſen.

4. Wihelm Henrich Emanuel von Fiſchern, aus Eiſenach, wird in einem
Teutſchen Carmine das Lob der Sachſen erheben, und gegen Jhro Hoch
Furſtl. Durchlaucht, als unſern Gnadigſten LandesVater, die untertha
nigſte Gratulation abſtatten.

z. Johann Sulck, von Creutzburg, wird in einer kleinen Lateiniſchen Rede
die Klugheit, als eine den Regenten nicht minder hochſt-nothige Tu
gend anruhmen.

6. Johann Martin Ortheyh, von Eckartsbauſen wird in einer kleinen
Teutſchen Rede die Gnade und Clemenz Groſſer Herren, als eine de
nenſelben gleichfalls unentbehrliche Tugend, erheben.

7. Johann Paul Trier, von Glucksbrunn, wird in einer kurtzen Lateini
ſchen Rede von dem Nutzen handeln, welchen die Unterthanen von obi
gen vier HauptTugenden elnes Regenten zu aenieſſen haben, und endlich
als Epiloeus dem Auditprio rur die erwieſene Ehre und geneigte Aufmerck

ſamteit Kouhrenden Dangh abſtatten.
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